
Westfalen-Blatt Nr. 250 Donnerstag, 27. Oktober 2011Bs27 A21 Ab23 LOKALES BIELEFELD

Sonntagsshopping mit
Rundumversorgung
Kinderbetreuung, Spielangebote, Gruseleffekte

Eleonore Jennes, Dagmar Loth, Frank Hilker und Michael Wendt
wünschen sich, dass viele Mädchen und Jungen die Spiel- und
Betreuungsangebote im und vor dem »Kinderrathaus« nutzen. An
diesem Sonntag öffnen die Geschäfte der Innenstadt von 13 bis 18 Uhr.
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Bielefeld (bp). Seit vielen Jahren
schon öffnen die Geschäfte der
Innenstadt am letzten Oktober-
Sonntag ihre Türen für die Kund-
schaft: Am 30. Oktober von 13 bis
18 Uhr erwarten Werbegemein-
schaft City und Kaufmannschaft
Altstadt vor allem Familien. Eleo-
nore Jennes (Vorsitzende City, Fili-
algeschäftsführerin Karstadt) weiß
aus Erfahrung: »Wenn es draußen
kalt wird, werden Kinder und
Eltern neu eingekleidet.«

Eltern, die bereits nach den
ersten Weihnachtsgeschenken
Ausschau halten möchten, können
ein Angebot nutzen, das die Stadt
zum zweiten Mal an einem ver-
kaufsoffenen Sonntag macht: Im
»Kinderrathaus« (Neues Rathaus)
betreuen zwischen 13 und 17 Uhr
drei Erzieherinnen den Nach-
wuchs (drei bis zehn Jahre). Für
Michael Wendt, stellvertretender
Leiter des Jugendamtes, und
Frank Hilker (Sozialdezernat) ist
die Sonntagsöffnung Auftakt einer
erweiterten Öffnungszeit im No-
vember und Dezember: Zusätzlich

zu donnerstags (14 bis 18 Uhr)
wartet das »Kinderrathaus« frei-
tags von 14 bis 18 Uhr und
samstags von 9.30 bis 18 Uhr auf
kleine Gäste. Wendt: »Das wird
auch noch in der Woche zwischen
Weihnachten und Silvester fortge-
setzt. Im vergangenen Jahr hatten
wir in der Zeit zu – zum Bedauern
vieler Eltern.«

Am verkaufsoffenen 30. Oktober
gibt es zudem ein Kinderfest auf
dem Rathausplatz. Dort lädt der
Verein »Spielen mit Kindern« zu
Aktivitäten ein, ein Zelt ist aufge-
baut – falls das Wetter nicht
mitspielen mag.

Dagmar Loth vom Vorstand der
Kaufmannschaft Altstadt ver-
spricht am Sonntag Halloween-
Stimmung im »Hufeisen«. Der Alte
Markt sei mit Heuballen und Kür-
bissen stilecht dekoriert, Es wer-
den Kürbissuppe angeboten, »He-
xen« und »Monster« würden an
Kinder Süßigkeiten verteilen. 

Jörg Beyer (Einzelhandelsver-
band) ist überzeugt. »Es lohnt
sich, in die Stadt zu kommen.«

»Zu schnell vorbei«
Clueso beendet seine Tournee in Bielefeld – 3500 Gäste feiern den erfolgreichen Musiker

Von Mike-Dennis M ü l l e r
(Text und Foto)

B i e l e f e l d  (WB). Sichtlich
schwer ist Musiker Clueso am
Dienstagabend der Abschied
von seinem Publikum gefallen.
Den 3500 Zuschauern in der
neuen Veranstaltungshalle der
Stadthalle schenkte er beim
letzten Konzert der Tournee
gleich fünf Zugaben und kam
dafür mehrmals zurück auf die
Bühne.

All seine Facetten hat Musiker Clueso am Dienstag-
abend beim Konzert in Bielefeld gezeigt. Der

Abschied vom Publikum ist ihm schwer gefallen,
davor hat er aber noch einmal alles gegeben.

Wie bereits gestern berichtet,
war der 31-Jährige an diesem Tag
etwas wehmütig. Für ihn war es
nicht nur der vorerst letzte Tag mit
seinen euphorischen Anhängern,
sondern auch mit seinem harmo-
nischen Team. Anzumerken war
ihm von der Abschiedsstimmung
auf der Bühne aber kaum etwas.
Bevor sich die Wege Cluesos und
seiner Musiker trennten, gaben sie
gemeinsam auf der Bühne der
neuen Veranstaltungshalle in Bie-
lefeld noch einmal alles. 

In weißem Hemd und mit Ho-
senträgern präsentierte sich dann
Thomas Hübner, wie Clueso bür-
gerlich heißt, seinen Fans. Von der
ersten Minute an bis zum Ende
nach gut drei Stunden Konzert
hatte er sein Publikum fest im
Griff. 

Romantisch und verträumt wur-
de es, als ein halbtransparenter
Stoffvorhang heruntergelassen
wurde. Im dumpfen Lichtschein

stand Clueso dahinter und ließ
bunte Farbpunkte, Animationen
und Videoausschnitte auf die
durchsichtige Leinwand direkt vor
seinen Augen projizieren. Dazu
spielte er sowohl aktuelle Titel wie
»Beinah« und »Cello«, aber auch
seine beliebtesten. Bei »Chicago«
erntete er spontane Jubelschreie,
zu »So sehr dabei« reckten die
Zuhörer ihre Feuerzeuge, Leucht-

armbänder und strahlenden
Handy-Displays in die Höhe. Als
die ersten Gäste bereits gegangen
waren, kamen die Musiker
schließlich ein letztes Mal auf die
Bühne. Und beim Abschied ver-
steckte sich vielleicht auch die ein
oder andere Träne der Rührung
zwischen all den Schweißperlen
im Gesicht.

Im Vorprogramm stimmte Nach-

wuchs-Künstler Max Prosa das
Publikum auf Clueso ein. Seine
musikalische Heimat hat der 22-
Jährige, wie auch Clueso, im
Erfurter Zughafen gefunden. Die
verträumten Lieder sind ab Januar
auf seinem ersten Album zu ha-
ben. Bevor er für die Deutschland-
Tournee gebucht wurde, hatte er
gemeinsam mit seiner Band erst
wenige, kleine Auftritte.

Auto zerfetzt – Fahrer leicht verletzt
Bielefeld (WB). Riesiges Glück hatte ein 57 Jahre alter Mann aus

Bielefeld in der Nacht zum Mittwoch, als sein Auto in Bad Salzuflen in
mehrere Teile auseinandergerissen wurde. Der Mann war von der
Fahrbahn abgekommen und mit der Beifahrerseite gegen einen Baum
geprallt. Von dort schleuderte das Auto gegen einen zehn Meter
entfernten weiteren Baum und brach auseinander. Wie die Polizei
mitteilt, wurde der Mann bei dem Unfall nur leicht verletzt. Kräfte in
einem zufällig vorbeikommenden Rettungswagen leisteten erste Hilfe.

Feiertage besonders geschützt
Bielefeld (WB). Das Ordnungs-

amt weist auf den besonderen
gesetzlichen Schutz der drei stillen
Feiertage im November hin. Dem-
nach sind zu Allerheiligen (Diens-
tag, 1. November) in der Zeit von 5
bis 18 Uhr, am Volkstrauertag
(Sonntag, 13. November) in der
Zeit von 5 bis 13 Uhr und am
Totensonntag (Sonntag, 20. No-
vember) in der Zeit von 5 bis 18
Uhr folgende Veranstaltungen ver-
boten: Märkte, gewerbliche Aus-

stellungen und ähnliche Veranstal-
tungen; sportliche und ähnliche
Veranstaltungen; Volksfeste, Zir-
kusveranstaltungen sowie der Be-
trieb von Freizeitanlagen, soweit
dort tänzerische oder artistische
Darbietungen angeboten werden;
der Betrieb von Spielhallen und
ähnlichen Unternehmen sowie die
gewerbliche Wettannahme. Ferner
nicht erlaubt: Musikalische und
sonstige unterhaltende Darbietun-
gen jeder Art in Gaststätten.

Aus eins
mach zwei

Bethe-Stiftung unterstützt Frauen-Projekte

Von dem Projekt überzeugt sind: Dr. Roswitha Ewald (Vorstand
Bellzett), Marietheres Leeger, Karin Krudup, Melanie Rosendahl, Renate
Firnhaber (Förderkreis Frauennotruf) und Roswitha Bethe (von links).
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Bielefeld (ju). Nach dem Motto
»Jede Spende ist doppelt wertvoll«
läuft die Spendenverdopplungsak-
tion der Bethe-Stiftung zugunsten
zweier Bielefelder Mädchen- und
Frauenprojekte. Alle Gelder, die im
Zeitraum vom 2. November bis
zum 1. Februar unter dem Stich-
wort »Spendenverdopplung« auf
die jeweiligen Vereinskonten ein-
gehen, werden dank der Bethe-
Stiftung verdoppelt.

Unterstützt werden das Bellzett
und der Frauennotruf Bielefeld.
Beide Vereine arbeiten gegen die
Gewalt an Mädchen und Frauen.
Einzelspenden bis zu einer Höhe
von 2000 Euro werden mal zwei
multipliziert. Außerdem kann mit
Hilfe vieler Einnahmen eine maxi-
male Fördersumme von 10 000
Euro erreicht werden.

»Ich bin Ich« lautet das Projekt
des Bellzetts, welches durch die
eingehenden Spenden mitfinan-
ziert wird. Ziel hierbei ist es, ein
inklusives Konzept der Gewaltprä-
vention und Persönlichkeitsstär-
kung durchzuführen. Speziell an
Mädchen mit körperlichen und
geistigen Einschränkungen richtet
sich das Angebot. Karin Krudup,
Geschäftsführerin, erklärt außer-
dem, dass neben den Kursen
Informationsveranstaltungen für

Eltern angeboten werden. »Was
kann ich als Elternteil leisten?«
diese Frage stellen sich viele,
erklärt die Pädagogin und will
deshalb auch Mütter und Väter in
die Arbeit miteinbeziehen. Der
Frauennotruf wird die Einnahmen
der Aktion für die Beratung von
Frauen mit Migrationshintergrund
nach sexualisierten Gewalterfah-
rungen verwenden. »Wir wollen
sexuelle Gewalt tabuisieren«, sagt
Geschäftführerin Melanie Rosen-
dahl. Migrantinnen erfahren bei
Bedarf ein Beratungsangebot in
ihrer Muttersprache. Die Bethe-
Stiftung zählt zu den größten
Sozialstiftungen in Deutschland
und engagiert sich diesmal für die
Bielefelder Projekte. »Angebote
zur Stärkung des Selbstbewusst-
seins finde ich unterstützungs-
wert«, sagt Stifterin Roswitha
Bethe und fügt hinzu: »Wenn es
den Müttern schlecht geht, sind
auch die Kinder betroffen.«

Deshalb wird auf die Hilfen der
Bielefelder Bürger gehofft. »Jeder
Euro kann etwas erreichen«, fin-
det Marietheres Leeger von der
Bethe-Stiftung. »Denn aus einem
werden zwei.«

Weitere Informationen sind un-
ter www.frauennotruf-bielefeld.de
und www.bellzett.de zu erhalten.

Oetker trauert um Polizisten

Eine persönliche Nachrufanzeige verfasste Richard
Oetker (rechts) für den Polizisten Helmut Bauer. Die

Zeilen erschienen gestern in der »Süddeutschen
Zeitung«. Montage: Thomas F. Starke

Aufklärer des Entführungsfalles im Alter von 72 Jahren gestorben
B i e l e f e l d  (HHS). Richard

Oetker trauert um den Mün-
chener Polizisten Helmut Bau-
er. »Ich habe einen wertvollen
und außergewöhnlichen
Freund verloren«, schreibt der
Konzernchef über den Beam-
ten, der nach Oetkers Entfüh-
rung die Sonderkommission
leitete.

Nachdem Bauer am vergange-
nen Samstag im Alter von 72
Jahren verstorben war, verfasste
Richard Oetker eine persönliche
Nachrufanzeige, die gestern in
der »Süddeutschen Zeitung« er-
schienen ist. »Seiner Courage,
seiner Geduld und seinem Einfüh-
lungsvermögen habe ich sehr viel
zu verdanken«, heißt es dort
weiter.

Richard Oetker war im Dezem-
ber 1976 auf dem Parkplatz der
Universität Weihenstephan ent-
führt worden und zwei Tage
später schwer verletzt frei gelas-
sen worden. Zuvor hatte seine
Familie ein Millionen-Lösegeld
gezahlt. Helmut Bauer gehörte im
April 1977 zur »Soko Oetker« des
Landeskriminalamts München
und leitete die Abteilung, als der
damals mutmaßliche Täter Dieter
Zlof am 30. Januar 1979 verhaftet
wurde. Der hatte einen der regis-
trierten Tausendmarkscheine des
Lösegeldes bei einer Bank einge-
zahlt und so seine Identität preis-
gegeben.

20 seiner insgesamt 41 Berufs-
jahre widmete Bauer dem »Fall
Oetker«. »Nach der Verurteilung
Zlofs im Jahr 1980 habe ich zwar
irgendwann das Dezernat ge-
wechselt, bin aber in ständigem
Kontakt mit meinem Kollegen
geblieben. Bis zu dem Tag im Mai,
als Zlof mit dem übrig gebliebe-

nen Lösegeld festgenommen wur-
de«, sagte Helmut Bauer anläss-
lich der Verfilmung
der Oetker-Entfüh-
rung vor zehn Jahren
in der Zeitung »Die
Welt«.

Tobias Moretti hat-
te damals in dem
SAT 1-Zweiteiler
»Der Tanz mit dem
Teufel« den fiktiven
Polizisten Georg Kuf-
bach gespielt – nach dem Vorbild
von Helmut Bauer. Sebastian

Koch verkörperte damals Richard
Oetker. Eine echte Freundschaft

zu Oetker, wie in dem
Film dargestellt, ha-
be es aber nie gege-
ben, sagte Bauer zu-
rückhaltend, obwohl
Oetkers Traueranzei-
ge heute eine ganz
andere Sprache
spricht. In all den
Jahren habe er ein
»vertrauensvolles

Verhältnis« zu dem heutigen Kon-
zernchef entwickelt, berichtete

Bauer. »Das Interesse an der
Aufklärung verbindet natürlich.«

Denn Zlof hatte trotz einer
Verurteilung zu 15 Jahren Haft
jahrelang seine Täterschaft ge-
leugnet und durfte nach seiner
Entlassung aus dem Gefängnis
mit dieser Behauptung sogar in
Talkshows auftreten. »Das hat
mir für Herrn Oetker weh getan,
der mit ansehen musste, wie der
Mann, der ihn fast getötet hat, so
eine Plattform bekommt«, sagte
Helmut Bauer damals in dem In-
terview.

»Ich habe einen
wertvollen und
außergewöhnli-
chen Freund ver-
loren.«

Richard O e t k e r
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